
 

SDG 11 - STÄDTE UND SIEDLUNGEN INKLUSIV, 

SICHER, WIDERSTANDSFÄHIG UND 

NACHHALTIG GESTALTEN  

 

 

Unterziel 11.2: 

Bis 2030 den Zugang zu sicheren, bezahlbaren, zugänglichen und nachhaltigen 

Verkehrssystemen für alle ermöglichen und die Sicherheit im Straßenverkehr 

verbessern, insbesondere durch den Ausbau des öffentlichen Verkehrs, mit 

besonderem Augenmerk auf den Bedürfnissen von Menschen in prekären 

Situationen, Frauen, Kindern, Menschen mit Behinderungen und älteren Menschen  

a) Zugang zu sicheren, bezahlbaren, zugänglichen und nachhaltigen 

Verkehrssystemen 

11 . 4  MO T O R IS IE R U N G S G R A D  

 
Indikator 11.8  

 

Aussage: Im Jahr z waren x PKW je 100 zugelassener PKW mit Elektroantrieb 

ausgestattet.  

Berechnung: Anzahl PKW mit Elektroantrieb / Anzahl PKW gesamt * 100 

Quelle: Kraftfahrtbundesamt  

Beschreibung:  

Elektrofahrzeuge sind kein Allheilmittel, um den Straßenverkehr klima- und 
umweltfreundlich zu gestalten. Eine lebenswerte Stadt braucht nicht zuletzt 
mehr öffentliche Verkehrsmittel, mehr Radverkehr und kurze Wege zwischen 
Arbeiten, Wohnen und Versorgung. Aller Voraussicht nach wird dennoch ein 
erheblicher Teil der Verkehrsleistung auch künftig mit motorisierten Verkehrsmitteln 
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erbracht werden. 
 
Deshalb muss auch der Autoverkehr klima- und umweltfreundlicher werden. 
Hierzu kann das Elektroauto einen wichtigen und vor allem einen zunehmenden 
Beitrag leisten. Das gilt besonders für den Klimaschutz, bei dem das Elektroauto 
bereits heute erhebliche Vorteile besitzt. Dieser Vorsprung wird weiter wachsen, 
denn der Anteil erneuerbarer Energien an der Stromerzeugung wächst stetig. In 
spätestens zehn Jahren – ein Zeitraum, den ein heute neu zugelassenes Fahrzeug 
in aller Regel noch „miterlebt“ – sollen erneuerbare Energien bereits den 
überwiegenden Teil des deutschen Strombedarfs decken. 
 
Bei den anderen Umweltwirkungen ergibt sich ein differenzierteres Bild: Der 
Rohstoffaufwand ist bei Elektroautos höher als bei konventionellen Fahrzeugen, 
ebenso die Masse des insgesamt ausgestoßenen Feinstaubs. Bei Stickoxiden, die 
aktuell besonders im Fokus stehen, ist das Elektroauto hingegen im Vorteil. Dabei 
ist zu beachten, dass die Qualität der Umweltwirkung auch vom Ort der Emissionen 
abhängt. 
 
Insgesamt gesehen kommt es also darauf an, welche Gewichtung und Abwägung 
bei einer Gesamtbetrachtung vorgenommen wird. Und welchen Zeitraum man 
anlegt. Wiegt Klimaschutz schwerer als der mengenmäßige Rohstoffverbrauch? 
Welchen Wert misst man dem Gesundheitsschutz vor Ort gegenüber Emissionen 
zu, die außerhalb der Innenstädte auftreten? Und: Welche klimafreundlichen 
Alternativen gibt es eigentlich, wenn man Autofahren nicht komplett abschaffen 
möchte? 
 
Mehr Informationen zur Elektromobilität und eine ausführlichere Darstellung 
der Umweltbilanz mit Hinweisen zu den zu Grunde liegenden Studien gibt es 
unter: www.bmu.de/themen/luft-laerm-verkehr/verkehr/elektromobilitaet/ 
 
(aus „Wie umweltfreundlich sind Elektroautos? Eine ganzheitliche Bilanz“, 
BMU-Publikationen, Stand Oktober 2019) 
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